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St.Galien Die St adt will im kommenden Jahr nach heissem Wasser bohren 

159 Millionen Franken sind nötig 
Im Westen der Stadt St. Gallen 
soll bis 4500 Meter tief nach 
heissem Wasser gebohrt wer­
den. Allerdings müssen Parla­
ment und Volk noch Ja sagen. 

Dabei geht es um einen Rahmenkre­
dit von 159 Millionen Franken. Nach 
dem Willen des zuständigen Stadt ra ts 
Fredy BrunJler soll das Volk schon am 
28. November über den Rahmenkredit 
entscheiden. Sagt es Ja zum Geother­
mieprojekt, könnte ein 550 Tonnen 
schwerer Bohrturm im ersten Semester 
2011 aufgebaut und mit Bohrungen be­
gonnen werden. 

Ob tatsächlich heisses Wasser gefun­
den wird im Gebiet Au nahe einer be­
stehenden Kehrichtverbrennungsa nlage, 
die schon Fernwäm1e liefert, weiss nie­
mand. Gemäss Brunner gibt es aber In­
dizien dafür. Für die seismischen Mes­
sungen hatte das Stadtparlament 12 
Millionen Franken fre igegeben . Die 30-
Daten aus dem Boden werden jetzt aus- Ein sorchel riesiger Bohrmeissel!ür die Geolhermie-Erkundungsbohrung wie im Zii"herTdemli-Quartier soll im kommenden 
gewertet, lah, In 51. Gallen nach heissem WaHer bohren. «<:tJ 

Die Stadt St. Gallen kooperiert dafür 
auch mit der Universität Neuenburg, 
wie Projektleiter Marco Huwiler gegen­
über der SDA sagte. Dank der in Neuen­
burg erforschten lind angewandten 
Gravimetrie erhielten die seismischen 
Daten zusä.tzliche wichtige Informatio­
nen in Bezug auf die Erdanziehungs­
kraft und die Dichte des Gesteins. Ob­
wohl Erdwärme als Energiequelle der 
Zukunft gilt , gibt es kaum Spezialisten. 
Die Universität Ncuenburg will die Gco­
thermie-Forschung verstärken und bau­
te einen Studiengang auf. 
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Energie für 25000 Haushalte 
Laut Fredy Brunner sollen in Zukunft 

20000 bis 25 000 Haushalte mit Erd­
wärme versorgt werden. Das sind rund 
die Hälfte von 44 000 Haushaltungen 
in der Stadt st. Gallen. Das geplante 
Erdwärme-Heizkraftwerk im Westen der 
Stadt hätte die Grösse einer grossen 

Turnhalle: SO Meter lang, 20 Meter breit, 
12 Meter hoch. Der benötigte Rahmen­
kredit von knapp 160 Millionen Franken 
umfasst nicht nur die Bohrungen, son­
dern auch den Bau des Erdwärme-Heiz­
kraftwerks und einen Teil der Fernwär­
meleitungen. 

Das Geothermieprojekt der Stadt 
st. Gallen ist neuartig in der Schweiz 
und birgt laut Brunner Risiken. Werde 

kein heisses Wasser gefunden, müsse 
das Projekt allenfalls abgebrochen oder 
ein anderer Standort gesucht werden. 
Für diesen Fall gibt es laut Brunner eine 
Risikogarantie des Bundes über SO Pro­
zent der Kosten der Bohrungen. 

Gebohrt wird in eine Tiefe von bis 
zu 4500 Meter. An der Erdoberfläche hat 
das Bohrloch einen Durchmesser von 80 
bis 100 Zentimeter, ganz unten dann le-

diglich noch rund 20 Zentimeter. In Ba­
sel wurde ein Erdwärmeprojekt nach ei­
ner Risikoanalyse abgebrochen, weil im 
Dezember 2006 spürbare Erdbeben die 
Bevölkerung erschreckt hatten. In Klein­
hüningen wurde Wasser ins Erdreich ge­
presst. In St. Gallen wird eine andere 
Technik angewendet. Erdbebengefahr 
besteht laut Fredy Brunner darum kei­
ne. (sda) 
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